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ormell das 5A 
der Mh erte Slo 
die Deputirtenwahl am 27. Januar in Paris auf- 
treten wolle. 
Madrid, 30. Dezbr. Der Reiſende Sorela hatte 
eine Audienz bei der Königin-Regentin-Mutter 
und überreichte derſelben einen Brief des Cardinals 
Lavigerie, in welchem dieſer um ihre und die 
Theilnahme Spaniens an dem gegen die Sklaverei 
gerichteten Vorgehen nachſucht. Die Regentin ver- 
ſprach ihre Unterſtützung. 
Sofia, 29. Dezbr. Die Sobranje hat das Budget 
erledigt und die Eiſenbahnvorlage angenommen. 
Betersburg, 30. Dezember. In die Etats der 
Militärbezirke von Kiew und Wilna werden 
nach einer heute veröffentlichten Verordnung Ge⸗ 
hilfen des Hauptchefs des Militärbezirks im Range 
eines Generallieutenants oder Generals eingeſtellt. 
Der „Nowofe Wremja“ zufolge iſt den Zoll- 
ämtern vorgeſchrieben worden, vom 1. Januar 
1889 ab ausländiſchen Schiffen (mit Einihluß 
der Bergungsdampfer) keine Päſſe zur Cabotage- 
fahrt in ruſſiſchen Gewäſſern zu verabfolgen. 


Politiſche Ueberſicht. 


Hanzig, 31. Dezember. 

Die Reform der directen Steuern, 
von der bei den Wahlen ſo viel die Rede war 
und auf welche verſchiedene Berliner Zeitungen 
hindrängen, wird nach ben neueſten officlöfen 
Keußerungen wohl noch eine Zeit lang auf ſich 
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erhalten. 


Ueber Tendenz und Ziele der Ariegervereiie 
erhalten wir immer eigenthümlichere Aufichliffe. 
Für gewiſſe Politiker iſt es ganz ſelbſtverſtänd iich, 
daß die Kriegervereine im Dienſt der conjervativen 


Sache zu ſtehen haben. Sie können ſich ur | 


immer noch nicht darüber beruhigen, daß fiel- 
finnige Abgeordnete es gewagt haben, die Mß⸗ 


bräuche, welche in verſchiedenen Krieger vereinen 


getrieben ſind, im Reichstage zu beleuchten. die 
conſervativen „Görlitzer Nachrichten“ enthüllen 
in ihrem Zorne darüber und über den Wider- 
stand, den der Fabrik- Director Geisberg in den 
Kriegerverein zu Leſchwitz gefunden, gam oſſen 
die Pläne, welchen dieſe N 


dienen ſollen. 
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andere werden nachfolgen. die „Parole“ mag 
ſich beruhigen; Beweiſe dafür, daß verſchiedene 
Kriegervereine gegen das Statut Wahlpolitik zu 
Gunſten der Cartellparteien getrieben, liegen vor. 


Es werden noch mehr kommen. Gerade dieſe 
Auseinanderfeungen zeigen, wie wichtig es war, 


dieſer Frage einmal etwas näher zu treten. 


hatte ſogar von 40— 50 Mill. Mk. geſprochen — 
nicht zugehen werde. 
die gegentheilige Annahme vertreten und neuer- 
dings wiederholt. Jetzt endlich erklärt auch das 


Abend und Montag früh. 
ro Quartal 4,50 Mk., 
iger Zeitung““ 
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greift die 


Nur die „Köln. Ztg.“ hat 
Beweise vorgebracht werden. Die „Köln. Ztg.“ 


rheiniſche Blatt, die Angelegenheit ſei in negativem 


Sinne endgiltig erledigt — wenigſtens für die 
laufende Seſſion des Reichstages. 


Zu dem Prozeſſe Geffcken 


| wird der „Köln. Zig.“ aus Berlin geſchrieben: 
In juriſtiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die 


Verhandlungen ſchwerlich vor Mitte Februar, 
vielleicht auch erſt im März, vor dem Reichsgericht 
in Leipzig ſtattfinden werden. Die Borunter- 


ſuchung iſt, wie man weiß, bereits Anfangs dieſes 


Monats abgeſchloſſen worden. Da zweifellos ſich 
bis dahin ein reiches Aktenmaterial gehäuft haben 


wird, ſo wird eine reichliche Zeit angeſetzt werden 


müſſen, in der ſowohl der Oberreichsanwalt wie 
der Vorſitzende der beiden zu vereinigenden Senate, 


als auch der eine oder die beiden zu ernennenden . 
| Referenten ſich für die mündliche Verhandlung 
ausreichend vorbereiten können. 


Kreiſen glaubt man, daß die Verhandlungen 
durchweg öffentlich werden geführt werden. 


Antiſemitiſche Flugblätter. 

In Berlin hat es, wie man uns mittheilt, einen 
ſehr peinlichen Eindruck gemacht, daß vor dem 
Weihnachtsfeſt vor einem Realgymnaſium auf der 
Straße an die in die Schule hineingehenden 
Schüler von einem Colporteur das bekannte ge- 
meine Flugblatt vertheilt worden iſt, deſſen Text 
iſt: „Kauft bei keinem Juden!“ Es gehört in der 
That ein hoher Grad von Rohhelt und geiſtiger 
Bermahrlofung dazu, wenn man gerade an einer 
ſolchen Stelle die niedrigſten Leidenſchaften zu 
erwecken ſucht. Die Sache ſoll übrigens, wie der 
uns gemachten Mittheilung hinzugefügt wird, im 
Wege einer Beſchwerde zur Kenntnißnahme der 
Unterrichtsbehörden gebracht fein. Leider find der- 


| artige Fälle nicht vereinzelte. In Breslau hat ſogar 


ein Lehrer, wie die „Schleſ. Schulztg.“ meldet, einem 
9jährigen Schulmädchen unflätige antiſemitiſche 
Flugblätter gegeben, um fie: auf dem Ehrifto- 
9 zu vertheilen. Es iſt begreiflich, daß 
ie „Schleſ. Schulftg.“ dagegen proteſtirt, daß 
man etwa von dieſem einen Lehrer auf die Ge⸗ 
finnung der Breslauer Lehrerſchaft Schlüſſe ziehe. 


Sicherlich wird kein vernünftiger Menſch der 


Lehrerſchaft als ſolcher ſolche Handlungen „ver⸗ 
einzelter maßloſer Kitzköpfe“ zur Laſt legen wollen, 
ebenſowenig wie es in dem bekannten anderen 
Fall geſchah, wo — ebenfalls in Schleſien — ein 
Lehrer den Töchtern der freiſinnigen Wähler an 


der Schultafel demonſtrirte, daß das „die frei- 
innigen Gchufte” ſeien. Wir ſtimmen aber der 


„Schleſiſchen Schulztg.“ darin bei, daß die be- 
theiligten Lehrerkreiſe über ſolche Vorgänge nicht 
ruhig hinwegſehen können. Das ſchleſiſche Lehrer⸗ 
organ ſchreibt: „Im übrigen iſt es nicht unſere 
Sache, dem Falle weiter nachzuforſchen, das kann 
nur Pflicht der Behörde ſein. Auch könnten die 
Vereine wohl erwägen, welche Maßregeln ſie 
gegen Genoſſen dieſer Art anzuwenden hätten. 
Im höchſten Grade zu bedauern wäre es, wenn 
hetzeriſche Bemerkungen gar noch Eingang fänden 
in die friedlichen Räume der Schule.“ Kuch wir 
ſind der Meinung, daß die Breslauer Lehrer die 
Handlungsweiſe eines Collegen dieſer Art nicht 


ruhig hinnehmen werden. 


Der Abſchluß der Affäre Morier. 


Mit der Erklärung Sir R. Moriers, daß er 


während des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges weber 


in einer (amtlichen) Depeſche noch in einem Privat- 
brief, noch in einem Telegramm irgend jemandem 
öffentlich oder privatim irgend eine erwartete 


Bewegung der deutſchen Armee berichtet habe, iſt 


für alle Unbefangenen die Inſinuation, Bazaine 
habe durch Morier oder auf Grund einer Mit- 
theilung Moriers von dem beabſichtigten Vor- 
marſch der deutſchen Truppen über die Moſel im 


Auguft 1870 Kenntniß erhalten, zu Gunſten 
Moriers erledigt, fo lange für die gegentheilige 


Beſchuldigung nicht thatſächliche und überzeugende 


hat ſolche erſt vorgeſtern in Ausficht geſtellt. An- 
geſichts der Mortler 'ſchen Erklärung aber 


h eftellungen werben in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, und bei 
durch die Poſt bezogen 5 Mk. — Inſerate koſten für die ſieben⸗geſpaltene 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


In hieſigen 


tritt 


eee eee 


Abend-Ausgabe, 


das Blatt in nicht gerade rühmlicher Weiſe den 
Rückzug an. Beweiſe vorzubringen⸗ iſt überall 
die Sache des Anklägers. Das Verlangen, daß 
Morier den Entlaſtungsbeweis vorbringen jolle, 
iſt komiſch, ſo lange die Beſchuldigung nur auf 
zweideutigen Phraſen eines anonymen Bericht⸗ 
erſtatters beruht. 

Diefe Auffaſſung herrſcht nicht nur in frei⸗ 
finnigen Kreiſen, ſondern, von den Kreiſen abge- 
Meral aus denen die Inſinuationen ſtammen, 
überall. 


Die öſterreichiſche Donau⸗Flotille. 

Nach der „Neuen Freien Preſſe“ ſoll die Donau- 
Kriegsflottille aus zwölf Monitors beſtehen mit 
je zweiundvierzig Mann Beſatzung per Schiff; 
außerdem ſollen mehrere Dampfer für den Ufer⸗ 
Eclaireurdienſt armirt werden. Die Monitors 
ſollen in Regie der Marine-Berwaltung auf einer 


an der Donau zu errichtenden Werft gebaut, des⸗ 


gleichen dort eine Munitions- und Gprengftoff- 
Fabrik errichtet werden. Beide Anlagen werden 
wahrſcheinlich bei Budapeſt Platz finden. Im 
Nothfalle werden von der Donau - Dampfſchiff⸗ 
fahrts - Geſellſchaft Dampfer requirirt werden. 
Auch von der Ausführung von Donau - Befefti- 
gungen iſt die Rede, doch darf in dieſen Plänen 
keineswegs das Motiv zu einer Beunruhigung 
geſehen werden, da die Vorkehrungen nur durch 
die Bloslegung der Donau am Eisernen Thor 
bedungen werden. Der Bau und die Ausrüftung 
von zehn Monitars würde zwei Millionen Gulden 
beanſpruchen. 


Die 320ſte Revolution iin Mexico. 


Bon allen Staaten des mittleren und ſüdlichen 
Amerika hat Mexico die größten Zerrüttungen 
und Wechſelfälle erlitten. Seit der Lostrennung 
von Spanien im Jahre 1822 hat es neunmal ſeine 
Regierungsform gewechſelt; fünfundfünfzig Per- 
ſonen find ſich in fünfzig Jahren in der Herr- 
ſchaft gefolgt und die Zahl der kleinen und großen 


Parteigänger-Erhebungen, Militär-Emeuten und 


Pronunciamentos überſtieg ſchon zu der Zeit 
dreihundert, als Maximilian von Heſterreich 
den verhängnißvollen Schritt that, die ihm auf 
Napoleons Antrieb von einer Minderheit ange- 
botene Kaiſerkrone anzunehmen. Erſt ſeitdem 
der energiſche General Porfirio Diaz, derſelbe, 
der als Parteigänger Juarez' feiner Zeit das meiſte 
zur Niederkämpfung des Kaiſers Max beigetragen, 


die Zügel der Regierung ergriff, haue die Nera der 


Pronunciamentos ſo ziemlich ihr Ende erreicht. 
Porfirio Diaz beſtieg zum erſten Male im Jahre 
1876 den Präſidentenſtuhl, ihm folgte 1880 Gonzalez: 
1884 wurde Diaz abermals erkoren und vor 
wenig Monaten erfolgte ſeine Wahl auch für die 
Regierungsperiode vom 1. Dezember 1888 bis 1892. 
Ruhe und Ordnung herrſchten allenthalben im 
Lande, und von einer entſchiedenen Gegnerſchaft 
gegen ihn war bisher nichts laut geworden. Um 
ſo überraſchender kommt folgende uns heute zu⸗ 
gehende Meldung: 
Newnork, 31. Dezember. (W. T.) Ein Tele- 
gramm des „Herald” aus El Paſo beſagt: Eine 
von Prieſtern aufgereizte Volksmenge griff am 
28. Dezember das Palais des Präſidenten von 
Mexico an, wurde jedoch nach hartnäckigem 
Kampfe zurückgedrängt. Die Regierungstruppen 
machten 2000 Gefangene. 72 Prieſter wurden 
getödtet, 200, darunter der Biſchof, gefangen. 
Darnach handelt es ſich, wenn überhaupt ſich 
die obige Meldung beſtätigt, was wohl 
erſt abzüwarten bleibt, alſo um eine förm⸗ 
liche Prieſteremeute. Ein Freund der Clericalen 
iſt Porfirio Diaz allerdings nie gewieſen. Wie 
Juarez hat auch er es ſich ſtets angelegen ſein 
laſſen, die einſt übermächtigen Clericalen in dle 
ihnen gebührenden Schranken zurückzuver⸗ 
weiſen. Hieraus mag die Erbitterung ſtammen, 
welche die ſtreitbaren mexicaniſchen Prieſter 
dazu vermochte, in ſo ingrimmiger Er- 
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Nachdruck verbaten. 
Geſchichte eines Kindes. 


Novelle von Rudolf Immann. 
(Schluß.) 5 

Der Morgen war kalt, aber ſonnig, der ſtarke 

Wind hatte die Wolkenſchleier verjagt. 
Das Städtchen hatte feine Phnfiognomie ver- 
ändert; überall „blühten“ Fahnen, wie die kleine 
Urſula das nannte, Guirlanden jierten manche 
Käuſer, und auf dem Feſſplatze flatterten luſtig 
bunte Wimpel. Eine geputzte Menſchenmenge, aus 
den benachbarten Städten und vom Lande, wogte 
durch die ſonſt fo ſchweigſamen Straßen, die 
Schulen waren heute geſchloſſen, und die Garniſon 
hatte einen Feſttag. Am Nachmittag zog alles auf 
den Rennplatz; Tribünen waren errichtet worden 
und Zelte aufgeſchlagen, und die Regimentsmufik 
that mit ſchmetternden, anfeuernden Welſen ihr 
Möglichſtes. 

Der Majforatsherr v. Buſſe war noch zu rechter 
Zeit erſchienen, um den Sieg — oder die Nieder- 
lage — ſeiner ungariſchen Renner ſelber mit an- 
zuſehen. „Blitz“ hielt ſich beim Steeple-chaſe gut, 
aber Redens Meinung war die richtige geweſen, 
er fiel auf der letzten Strecke ermüdet ab und 
erreichte das Ziel nur als Zweiter. 

Das größte Intereſſe concentrirte ſich auf die 
vorletzte Nummer des programms, das Kinderniß⸗ 
Rennen, für das fünf Pferde gemeldet waren. 
Das Bauernrennen ſollte den Beſchluß machen. 

„Nimm dich in Acht, Heinrich“, ſagte der 
Majoratsherr mit väterlicher Warnung zu feinem 
5 „halte ihn nicht zu feſt; aber bei den 

inderniſſen mußt du kur; faſſen. Ich habe ihn 
oft probirt. { I | 


Die 
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kurzem Rennen überflügelt. 


ſprang er in den Sattel. 
Der Ablauf glückte erſt nach mehrmaligen Ber- 
ſuchen, dann ging alles glatt von Statten. Wie 


üblich, folgten die Zuſchauer dem Wettkampfe 


mit ſteigender Aufregung. 


„Blau — ſeht ihr den blauen? Blau iſt aus- | 


gebrochen! Aha, das Hufarenpferd! Wer iſt vorn? 
Reihe“ und roth! Wer wettet auf Schwarz und 
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So tönte es im Kreiſe. Schwarz und roth 
waren Kartwichs Farben, ſeine Stute blieb bis 
zur Hälfte der Bahn an der Spitze. 

Aber dann ließ Buſſe ſein Pferd ausgreifen; 


das edle Thier flog wie ein Pfeil dahin, und bald 


hatte es Sartwihs braune Stute erreicht und nach 


bewerber war ausgebrochen und kam nicht mehr 


in Betracht, die beiden anderen blieben zurück. 
So geſtaltete ſich das Ringen zu einem Wettreiten 


zwiſchen den beiden Premierlieutenants der 
Garniſon, 
ziemlich ſchroffem Verhältniß 


ſtanden hatten, 


Buſſe erreichte die letzte Hürde vor Kartwich; 
„Komet“ nahm das Hinberniß ſpielend. „LKurrah! 
Hurrah! Grün und Silber — dies waren Buffes | 
kleine 
Lieutenant v. Reden, der mit dem Stecher ſorg⸗ 
fältig jeder Bewegung gefolgt war und neben 


Farben — Grün und Silber ſiegt!“ Der 


dem Majoratsherrn ſtand, kam ganz aus feinem 
Säuſelton und feinem 
Gleichmuth heraus und ſchrie, bis er purpuroth 
im Geſicht war. 


„Heinrich reitet wirklich famos“, bemerkte ver | 


ältere Buſſe, „er iſt der Sieger.“ 


Der Premier nickte ihm und Reden zu, dann 

ſtachelte ſein Roß in übertriebener Weiſe. das 
wurde dem etwas eigenſinnigen Thiere unbe- 
quem, vor der Hürde bockte es, flog dann zwar 


Einer der Wett⸗ 
in das nahe gelegene Garniſonlazareth. das 
weitere Nennen wurde unter dem Eindruck dieſes 


die ſchon ſo wie ſo, ſeit Jahren, in 
zu einander ge⸗ 


ph - ra- mi—daß—len 


Hartwich machte einen letzten Verſuch und 


hinüber, aber ſprang zu kurz, ſo daß es in den 
dahinter liegenden Graben kollerte und ſich 
überſchlug. 

Ein allgemeiner Schrei des Entſetzens; Kartwich 
lag unter dem Pferde. Der Reiter wie das Thier 
regten ſich nicht mehr. 

Während Heinrich v. Buſſe unter dem Trom- 
petenſchall als Sieger das Ziel erreichte, eilte man 
von allen Seiten herbei, um nach dem Geſtürzten 


zu ſehen. Die Stute war todt, fie hatte das Genich 


gebrochen; Hartwich athmete noch. Man Impro- 
viſirte eine Bahre. Soldaten, 


waren, trugen den Aermiten, jo raſch es ging, 


peinlichen Unfalles aufgegeben. 
Eine halbe Stunde ſpäter, als der Sieger mit 


feinem Bruder und den Kameraden bei einer 1 H 
über das Grab hinausreichen möchte.“ 


Bowle im Caſino ſaß, eilte der Arzt herbei. 


„Herr v. Buſſe!“ ſagte er, zu dem Premier- 
lieutenant gewandt, „Here Hartwich wünſcht Sie 
ich vernahm; er galt beim Regiment für einen 


zu ſprechen!“ 


„Wie ftcht es, Doctor?“ fragte man von allen 
„Menſchen⸗ 
weſend eine Weile aus dem Fenſter. Dann ſagte 


Seiten. Der Arzt zuckte die Achſeln. 
hilfe iſt vergebens, er kann höchſtens noch ein 
105 zwei Stunden leben. 
etzt.“ 


„Ein fataler Gang!“ bemerkte Buſſe zu ſeinem 
ſelt je 
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ſchlecht miteinander geſtanden haben. Aber einem 
Sterbenden kann man die Bitte nicht abſchlagen. 
der Rafen, als feine Gattin eintraf. Das Tele⸗ 


Bruder, „Du mußt wiſſen, daß wir 


Ich ſuche dich nachher in deinem Kotel auf, 


die zur Kand 


Der Rückgrat iſt ver⸗ 


| mir ift die Luft an dem Giege gründlich vergällt 


worden.“ 

Damit ging er. 

Faſt eine Stunde verfloß, bis er Reden und 
ſeinen Bruder im Gaſthofe aufſuchte. Er erſchien 
in tiefer Bewegung. b 

„Der unglückliche Menſch!“ ſagte er. „Es kann 
jeden Augenblick mit ihm vorbei ſein.“ 

„Was wollte er denn noch von dir?“ fragte 
Reden. 

„Er hat fein Zeftament gemacht und mich 
zum Vollſtreckher und zum Vormund feiner Tochter 
ernannt.“ 

„Seiner Tochter? War er denn verheirathet?“ 

„Ja, Rohr hatte Recht mit feiner Ahnung. Die 
letzten Geſtändniſſe des Sterbenden waren er- 
ſchütternd. Seine Tochter und einzige Erbin — 
iſt unſere Urſula. Sein ganzes nicht unbeträcht⸗ 
liches Vermögen fällt ihr zu, feine Frau ſoll nichts 
erhalten, ſoll auch für das Kind in keiner Weiſe 
ſorgen. Es iſt ein unbegreiflicher Haß, der noch 


„Wo ſteckt denn ſeine Frau?“ fragte der 
Majoratsherr. „Er lebte von ihr getrennt, fo viel 


Junggeſellen?“ 
Der Bruder nickte und ſtarrte wie geiſtesab⸗ 


er langſam: „Seine Frau ich habe vorhin 
gleich an fie telegraphirt — es iſt Cäcilie 
Gerhard, das Geſellſchaftsfräulein unſerer Couſine 
Körber.“ 


* * 


Den Premierlienant Hartwich deckte bereits 


5 dringend bedarf, 


Shkupſchtina ſodann auf, zur Wahl des Präſidenten 


bauer verheirathet iſt und ſehr an mir hängt. Ich 
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bitterung gegen den Präſidenten vorzugehen. gear beliete Project der Skupſchtina unterbreitet. 
Porfirio hat den Angriff nach einem offenbar i In dem dritten Ukaſe waren die Commiſſare er- 
überaus blutigen Kampfe ſiegreich nieder- nannt, welche vor der Skupſchtina das Project 
geſchlagen. Im Intereſſe einer ruhigen Weiter- erläutern werden. Unter denſelben befinden ſich 
entwichelung Mepicos, Riſtic, Gruic, ſowie die hervorragendſten Mit⸗ 


deren das Land ſo 
glieder der drei Parteien. Dieſelben nahmen 


iſt es zu wünſchen, daß 
Porfirio auch ſpäterhin allen etwa wieder auf⸗ 
tauhenden Rebelltonsgelüſten ebenſo err werde, 
wie bisher. 


a Lavigerie's Beſtrebungen. 
Da die afrikaniſche Conferenz unter Vorſitz des 
Papſtes ins Waſſer gefallen iſt, will der rührige 
Cardinal Lavigerie, wie man der „N. Zig.“ 
ſchreibt, eine Conferenz aller in Europa in der 
jüngſten Zelt entſtandenen Antlſklaverei-Comités 
zu Stande bringen. Auf derſelben wird der 
Bapft leichter die erſte Rolle fpielen können, als 
auf einer Berſammlung von Diplomaten, weil in 
den meiſten Comite's zur Bekämpfung der 
Sklaverei das clericale Element vorherrſcht. Mehr 
als platoniſche Wünſche werden aber aus einer 
ſolchen Conferenz nicht hervorgehen und es iſt 
ſicher, daß alle Antiſnlaverei- Vereine der Welt trotz 
der ſalbungsvollſten Beſchlüſſe nichts ausrichten 
werden, wenn nicht die Regierungen unterein- 
ander ein internationales Uebereinkommen in der 
Ghlavereifrage abſchließen und — ſich zu rieſigen 
Opfern behufs Ausführung dieſes Ueberein⸗ 
kommens verſtehen. 


Miniſter des gKeußern Mijatovic gab nun ſeitens 
der Regierung die Erklärung ab, daß die Re⸗ 
gierung nichts einwenden werde, wenn der Aus- 
ſchuß, bei der Wichtigkeit des Gegenſtandes, aus 
mehr Mitgliedern, als ſonſt üblich, beſtehe. Dieſe 
Erklärung wurde beifällig aufgenommen. Das 
Präſidium ſchiug hierauf 54 Mitglieder vor, 
welche mit Acclamation gewählt wurden; darunter 
befinden ſich 10 Liberale. 

Die Sitzung wurde hierauf geſchloſſen. Nach⸗ 
mittags fand Ausſchußſitzung ſtatt. Im Lande 
herrſcht überall Ruhe und Orbnung. 


—— — 


Die ruſſiſchen Kosaken Expeditionen Kiſchinows 
nach Abyſſinien 


ſpielen ſeit einiger Zeit eine gewiſſe Rolle in der 
Rubrik der politiſchen Abenteuer. Bor kurzem 
erſt wurde die Ausrüftung einer derartigen koſa⸗ 
kiſchen Argonautenfahrt, welche unter Atſchinows 
Fährung auf dem Schiffe „Roſſia“ von Odeſſa 
abgehen ſollte, gemeldet. Ein ruſſiſcher Archi⸗ 
mandrit mit einer Gruppe Miſſionäre ſollte die 
Expedition begleiten. Wie es ſcheint, hat jedoch 
das abenteuerliche Project nachträglich bei der 
ruſſiſchen Regierung Bedenken hervorgerufen, da 
einer Odeſſaer depeſche des „Newyork Herald” 
zufolge die Leiter der Expedition die Weiſung er- 
halten haben, die Ladung des Schiffes, welche 
aus Colonialwaaren und einer Anzahl von Ka- 
nonen beſtand, wieder auszuſchiffen. 


Die Franzoſen auf Madagascar. 

Der franzöſiſche Reſident in Madagascar, Le 
Myre de Bilers, iſt in Tanariva angelangt und 
drei Tage darauf von der Königin empfangen 
worden. Dies geſchah am 20. November. Der 
Reſident überreichte hierbei der Königin 
Ranavalo III. das Großband der Ehrenlegion und 
ein eigenhändiges Schreiben des Präſidenten der 
Republik. Als Erwiederung verlas der Gemahl 
der Königin, zugleich deren erſter Minifter, ein 
Schriftſtück, welches die bündigſten und aus- 
reichendſten Berfiherungen für die Aufrecht⸗ 
haltung guter Beziehungen enthält. In der That 
wird verſichert, daß die Franzoſen in der mada 
gaſſiſchen Hauptſtadt immer mehr an Boden ge- 
winnen. Dagegen ſcheint es, daß die Franzoſen 
im Inneren immer noch auf beträchlliche Schwierig ⸗ 
keiten ſtoßen. Da der Verſuch, 25 Homajünglinge 
durch einen franzöſiſchen Offizier zu Cadetten aus- 
bilden zu laſſen, günſtig ausfiel, follen ihm fetzt 
100 de zu dem gleichen Zweck anvertraut 
werden. f 


Eine Unterredung mit dem Fürſten von 
Bulgarien. 


Die Eröffnung der ſerbiſchen Skupſchtina. 
Die erſte Sitzung der Skupſchtina, der man mit 
gerechifertigter Spannung entgegenſah, iſt, wie 
aus Belgrad telegraphirt wird, geſtern Vormittag 
10 Uhr durch den Präſidenten des Berifications- 
ausſchuſſes und zugleich proviſoriſchen Präfidenten 
Riſta Popovic eröffnet. Anweſend waren ſämmt⸗ 
liche Miniſter, das diplomatiſche Corps und zahl- 
reich verſammeltes Publikum. Zuerſt wurde der 
Bericht des Verifications⸗Ausſchuſſes verleſen, wo⸗ 
nach die Mehrzahl der eingereichten Proteſte ver ⸗ 
worfen und etwa 8 Wahlen annullirt wurden, 
zumeiſt weil die Abgeordneten das 30. Lebens- 
jahr noch nicht erreicht hatten. Da mehrere Ab- 
geordneten ihre Mandate niedergelegt hatten, 
waren 591 Abgeordnete als endgiitig verificirt. 
Hierauf folgte die feierliche Edesleiſtung der Abgeord- 
neten. Ein Erzprieſter ſprach den Eid vor, welchen 
ſämmtliche Mitglieder mit erhobenem Arme nach- 
sprachen. Der proviſoriſche Präſident forderte die 


Aus dem Hinterlande von Kamerun. 


Die Expedition Kund hat die Abſicht, un⸗ 
mittelbar am Fuße der Edea-Fälle des Sannaga- 
Fluſſes eine Station zu errichten, vorläufig auf- 
gegeben. Welche Erwartungen ſich in den 
beiheiligten Fandelskreiſen an die weiteren Schritte 
der Expedition knüpfen, erhellt nach einer Notiz 
der „Miitheilungen aus den Schutzgebieten“ 
daraus, daß die Firma Woermann ihrem Ver- 
treter zu Kamerun Anweiſung ertheilt hat, am 
unteren Sannaga eine Handelsſtation in Der- 
bindung mit dem Vorgehen der Kund'ſchen 
Expedition zu gründen und auch von Nong die 
Handelspoſten thunlichſt nach dem Innern vorzu⸗ 
ſchieben. Diefe Maßnahmen gründen ſich auf die 
erfreuliche Erfahrung, daß in Folge der Kund'ſchen 
Batanga-Erpedition der Kautſchunhandel an der 
Batangaküſte und der Verkehr mit den Be- 
wohnern des Binnenlandes nach den Berichten 
des Hauſes C. Woermann ſich ſeit jener Zeit gan; 
bedeutend gehoben hat. 


Deutſchland. 

Berlin, 30. Dez. Der Neujahrsempfang be! 
den Majeſtäten iſt genau nach demſeiben Ceremoniell 
geordnet, welches unter der Regierung Kaiſer 
Wilhelms I. hergebracht war. Der Empfang findet 
im Weißen Saal des königlichen Schloſſes ftatt. 
Die königliche Familie wird ſich morgen um 
Sylveſter-Abend bei den Majeſtäten verſammeln. 
Zum Ordensfeſt wird die geſammte königliche 
Familie in Berlin anweſend fein. Einzelne Mit⸗ 
glieder derſelben bleiben dann bis Ende Januar 
in Berlin zur Feier des Geburtstages bes Kaiſers 
(27. Januar), des erſten, den der junge Monarch 
auf dem Throne begeht. 

* [ueber Stanleus Geburtsort und Abkunft] 
giebt ein Eingeſandt der „Times“ ausführliche 
und weſentlich berichtigende Kufſchlüſſe. Darnach 
wurde der berühmte Afrikareiſende am 28. Januar 
1841 in denby als Sohn des Farmers John 


Janet bn ene zu ſchreiten. Die Abſtim⸗ 
ung dauerte etwa eine Stunde. Es wurden insge- 
ſammt 578 Stimmen abgegeben. Liervon fielen auf 
den radicalen Candibaten Koſta-Tauſchanovic 475, 
auf den liberalen Candidaten Todor Tuszakovic 96, 
Kalic erhielt 3 und Ranko Tajſic 2 Stimmen. 
Zum Vicepräſidenten wurde der bisherige provi- 
ſoriſche Präſident Riſta Papovic mit 455 Slimmen 
an Der liberale Candidat Nicolajevic erhielt 
4, Katic 8, Taifik 6 Stimmen. Das Wahlergebniß 
wurde ſtürmiſch begrüßt, und es machte auf die 
Regierungskreiſe den beſten Eindruck, daß die 
Führer der vermeintlichen Diſſidenten Katie und 
Taſſic nur fo wenig Stimmen erhielten. Es iſt 
demnach die Annahme gerechtfertigt, daß die 
Diffidenten-Gruppe auf 10 bis 14 Mann zu- 
ſammenſchrumpft; ferner iſt hieraus gleichzeitig 
erſichtlich, daß die Disciplin der radicalen Partei 
muſterhaft war. Die Annahme des Verfaſſungs⸗ 
projectes iſt außer Zweifel geſtellt. 

Der neugewählte Präſident dankte für feine 
Wahl und bemerkte, daß er nach Kräften das 
Wohl des Vaterlandes unterſtützen werde. Kierauf 
verlas der Miniſterpräſident Chriſtic den Ukas, 
mit welchem die Skupſchlina eröffnet wurde. So 
oft der Name des Königs Milan erwähnt war, 
wurde derſelbe mit begeifterten Kochrufen begrüßt. 
Die Verleſung dieſes, fowie der folgenden Ukaſe 
wurden ftehend angehört. In dem zweiten Unaſe 
war das von dem Verfaſſungsausſchuſſe aus- 


abzuliefern. Ich wollte wenigſtens dem Kinde 
feine Zukunft retten. Sie verwechſelte die Wohnung 
— niemand ſah ſie — ſie brachte Urſula auf ahr 
Zimmer.“ 

„Das iſt alles, Herr v. Buſſe“, ſagte fie nach 
einer Pauſe. „Das Uebrige wiſſen Sie ja — [ein 
tiefer Faß gegen mich iſt mir heute noch uner- 
klärlich.“ 

„Und weiter hätten Sie mir nun nichts zu 
erklären, Frau Premierlieutenant — oder Cäcilie 
Gerhard?“ 

„Kerr v. Buſſe!“ ſtammelte fie. 

„Cäcilie!“ rief er mit leidenſchaftlich vibrirender 
Stimme, „dein Kind haft du wieder — willſt 
du nicht auch den Pflegevater miinehmen und 
Frau Premierlieutenant blelben?“ 

Sie ſah ihn an — dann lag fie in feinem Arm. 

„Tante!“ rief das Kind. 

„Nein, Urſula, nicht Tante, Mutter mußt du 
ſagen!“ verbeſſerte es der freudeſtrahlende Buſſe. 

„Mutter“, fagte die Kleine, „jetzt haft du den 
Buſſe auch lieb, ich habe ihn ſehr lieb.“ 

Der Vorhang fällt — drei glückliche Menſchen! 
* 


gramm hatte ſie nicht ſofort erreicht, da ſie mit 
der Baronin nach Dresden verreiſt war. 

Als ſie in Buſſes Wohnung angelangt war, 
wollte Urſula die ſchwarzgekleidete Dame nicht 
ſofort wieder erkennen; aber bald befann ſich 
die Kleine und warf ſich der lieben Tante in die 
Arme, die ſie von nun an Mutter nennen durfte. 

„Ich bin Ihnen noch eine Erklärung ſchuldig, 
Herr Premierlieutenant“, ſagte ſie, als der Sturm 
der erſten Freude am Wiederſehen des geliebten 
Kindes vorüber gegangen war. 

„Gewiß, mehrere Erklärungen, Frau Premier- 
lieutenant Hartwich“, erwiederte Buſſe gravitätiſch, 
während ein leichtes Zucken um ſeinen Mund ging. 

„Ich lernte den Verſtorbenen in England 
Rennen, wohin ich meine leidende Mutter begleitet 
hatte. Ich war damals recht jung und unerfahren 
Und glaubte feinen Verſicherungen unwandelbarer 
Liebe, ſeinen Schwüren — wir ſchloſſen eine heim- 
liche Ehe. Kier ſind die Papiere.“ 

Sie wies auf ein Käſtchen, das ſie auf den 
Tiſch geſtellt hatte. Buſſe nickte ſtumm. 

„Als dann meine Mutter geſtorben war, kam 
es alles anders, wie ich gedacht. Kartwich hatte 
gemeint, ich beſäße ein bedeutendes Vermögen — 
doch es ſtellte ſich heraus, daß ich — eine Bett- 
lerin war. Ein Concurs beraubte mich meiner 
letzten Habe. Damals litt ich unſäglich — er 
trennte ſich ganz von mir — ich glaube, er ließ 
ſich verſetzen. als nun Marie — oder Urſula — 
geboren war, ſah ich keine Möglichkeit, mich und 
mein Kind zu ernähren. Da faßte ich einen ver- 
zweifelten Entſchluß. Ich fuhr mit dem Kinde bis 
an die Eiſenbahnſtation, die hier ganz in der Nähe 
liegt — Neuftadt, glaube ich. Unweit des Gtädt- 
chens wohnte meine alte Amme, die an einen Klein- 


* 

Der Hauptmann Heinrih v. Buſſe — gegen 
Ende des Jahres avancirte er — nahm einige 
Jahre darauf ſeinen Abſchied. Sein Bruder ſtarb 
frühzeitig — er iſt jetzt Majoratsherr auf Buſſen⸗ 
rode. Es iſt dafür geſorgt, daß das Geſchlecht 
nicht ausſtirbt — drei Söhne und zwei Töchter 
wurden ihm beſcheert. 

Und Urſula, der Findling? 

Reden machte ſpäter ſchnell Carriere; er it 
heute Oberſtlieutenant. Er lebt in den glücklichſten 
Berhältniffen und hat eine reizende kleine Frau, 
die er „pyramidal“ lieb hat. 

Seine Frau? — 8 

Nun, das iſt ja die kleine Urſula! 


r 


bewog ſie, eines Abends Hierher zu fahren und 
das Kind — möglichſt ungeſehen — an den Pater 


ſofort links von dem Präſidenten Platz. Der 
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Ronland in Segrw 


905 nahe der Stadt 
dle Tochter eines Ziel 


ſpätere Laufbahn ſchildert das vor einigen Jahren 
erſhienene Büchlein: „F. M. Stanley, Geſchichte 
feines Lebens, von Cadwalladr Rowland.“ Der 
Nane Stanley kommt übrigens nicht von einer 
Dame her, welche ihn adoptirte, ſondern von 
einem Ladeninhaber, in deſſen Dienſten er zuerſt 
ſtand, als er nach Amerika auswandert tanlen’s 


Mutter ſtarb 63 Jahre alt am 23. März; 1886 und 


wurde auf dem Friedhofe von Gt. Aſaph beerdigt. 
Auf der Platte des Sarges ftehen die wenigen 
Worte: „Mutter F. M. Gtanlen’s, des Erforſchers 
Aftlkas.“ 

I Stanley und Emin.] An neuem Nach- 


rigtenmaterial liegt heute nur folgende Londoner i 


Depeſche aus Suakin vor: 


Bis jetzt iſt noch keine Beſtätigung der Ge- 


fingennahme Emin Paſcha's und Stanlen's von 
eingeborenen eingegangen. In den Bazars glaubt 
man nicht daran. 

* [oreikaiſerzuſammenkunfk.] In Budapeſt 
verlautet, einer Nachricht der „M. 3.“ zufolge, 
die Ankunft des Zaren in Berlin ſtehe für Januar 
bwor und Kaiſer Franz Joſef werde mit dem 
Zeren gleichzeitig in Berlin verweilen. x 

* [Ein Nachipiel] dürfte, ebenſo wie die Affäre 
mit den Bleichröder ſchen 10000 Mk., auch die 
Douglas’ihe Rede über Kaiſer Wilhelm II. haben. 
Bekanntlich hat die Frage über den eigentlichen 
urſprung und die Tendenz der Rede bereits An- 
laß zu allerlei Differenzen in der preſſe 
gegeben. Insbeſondere waren auch die 
Stellen der Rede des Grafen Douglas, welche 
ſich mit den Beſtrebungen des SHofpredigers 
Stöcker und der Stellung des fetzigen Kaiſers 
zu denfelben beſchäftigen, Gegenſtand des Streits. 
Kerr Stöcker hat auf das beſtimmteſte erklärt, 
daß Graf Douglas eine unrichtige Darſtellung 
davon gegeben habe. Damit war der Streit vor- 
läufig abgeſchloſſen, es iſt aber nicht zweifelhaft, 
daß er im Abgeordnetenhanſe, in welchem die 
Beiheiligten ihren Sitz haben, wieder aufleben wird. 

»Ergebniſſe des Heeres-Ergänzungsgeſchäfts.] 
die dem Reichstage zugegangene Ueberſicht der 
Ergebniſſe des Feeres-Ergänzungsgeſchäfts für 
das Jahr 1887 ergiebt, daß in den Liſten geführt 
wurden: 1394566 Perſonen. Davon als un- 
ermittelt in den Reſtantenliſten 42 860; ohne Ent- 
ſchuldigung ausgeblieben 116 829; andermäris 
Segen gg geworden 313 880; zurück 
geſtellt 491 118; ausgeſchloſſen 1260; aus- 
gemuftert 62 901; der Erſatzreſerve I. überwieſen 
96 741; der Erſatzreſerve II. überwieſen 440; 
ausgehoben 161 193; überzählig geblieben 22 625; 
freiwillig eingetreten 20 382. Bon den genannten 
161193 wurd ausgehoben I. für das Heer: 
a) zum Dienſt mit der Waffe 153 812, b) zum 
dienſt ohne Waffe 4293. II. Für die Flotte: 


7 


a) aus der Landbevölkerung 1405, b) aus der 


ſeemänniſchen Bevölkerung 1683. Wegen un. 


erlaubter Auswanderung wurden verurtheilt 
19527 (davon ſeemänniſche Bevölkerung 183); 
noch in Unterſuchung blieben 15 626 (davon fee- 
männiſche Bevölkerung 378). 

* Aus Luckenwalde wird der „Doſſ. 31g.“ ge- 
ſchrieben: Zum Kapitel der directen und indirecten 
Brodverthenerung durch das Innungs- bezw. 
Zunftweſen kann ich Ihnen von hier aus, aus 
der Nähe Berlins einen bemerkenswerthen Bei- 
trag liefern. Wir brauchen damit nicht in die 
Ferne zu fchmeifen. der hieſige Waſſermühlen⸗ 
Zeſitzer betreibt auch eine Brodbäckerei und ver- 
kaufte auch den hieſigen Bäcker-Innungs⸗-Mit⸗ 
gliedern das Mehl ſo preiswerth, daß ſie mit 
jener Brodbäckerei immer noch mit Gewinn con- 
curriren konnten. Darauf aber verbot der Vor- 
ſtand der hieſigen Bäcker-Innung feinen Mit- 
gliedern bei Vermeidung hoher Conventlonal- 
#trafen, Mehl aus der hieſigen Waſſermühle zu 
kaufen. Der Waſſermühlenbeſitzer beſchwerte ſich 
gegen dieſe Maßnahme des Innungsvorſtandes, 
allein Bürgermeiſter und Magiſtrat billigten das 
Derbot der Bäckerinnung, und der Regierungs- 
präſident in Potsdam und der Miniſter für Handel 
und Gewerbe haben dem Beſcheide des Nagſſtrats 
zugeſtimmt unter der Begründung, daß jenes 
Berbot des Borftandes der hiefigen Bäckerinnung 
„die gewerblichen Intereſſen der Innung fördere “!! 
Die hieſigen Bäcker-Innungsmitglieder fird nun 
nach jenem Verbote gegwungen, ihr Mehl von 
außerhalb um 1—1,50 MA. für den Centner theurer 
zu beziehen, als ſie es hier kaufen könnten, und 
müſſen demzufolge das Brod enijprechend leichter 
im Gewicht liefern. Eines beſonderen Commentars 
dlefes Sachverhaltes bedarf es nicht; derſelbe 
spricht für ſich ſelbſt und beleuchtet die Be- 
fredungen der Zunftinnungen. 

* Aus Suhl wird gemeldet, daß die beiden Gendarmen, 
welche während des Aufenthaltes der kaiſerlichen 
een in Oberhof dort in Dienft waren, von der 

alſerin Augufta Bictoria mit einem Weihnachtsgeſchenk 
von je 100 Mk. bedacht worden ſind. 

Hachen, 28. Dezbr. Das frühere Mitglied ber 
Centrumsfraction Frhr. v. Fürth, Candgerichtsrath 
a. D., iſt geſtern Mittag hier geſtorben. Frhr. 
v. Fürth war geboren zu Bonn am 21. Mai 1815. 
Lange hat er auch dem dortigen Landgerichte als 
Richter angehört, allgemein geachtet wegen feiner 
peinlichen Gewiſſenhaftigkeit und ſeiner reichen 
Kenntniſſe. Seit 1874 gehörte der nunmehr Ver- 
ftorbene dem preußiſchen Landtage als Vertreter 
des dritten Wahlkreiſes des Regierungsbezirkes 
Köln (Bonn- Rheinbach an; im Reichstage vertrat 
er während mehrerer Legislatur-Perioden den 
fünften Wahlkreis des Regierungsbezirks Aachen 
(Geilenkirchen-Heinsberg-Erkelenz). In letzter Zeit 
machte andauernde Krankheit ſeine Theilnahme 
an den parlamentariſchen Arbeiten unmöglich. 

Italien. x 

Rom, 29. dezbr. Der Papft ſpendete für die 
Armen Roms 50000 Frcs. und ebenſoviel für 
die ttalienifchen Seminare. Derſelbe wird in dem 
nächſten Conſiſtorium insgeſammt drei italleniſche 
Cardinale ernennen. (W. T) 

Nom, 29. Dez. Laut amtlicher Bekanntmachung ſind 
durch die bereits gemeldete bei Meſſina vorgekommene 
Granaten-Exploſion 23 Perſonen getödtet und 2 ver- 
wundet worden. (W. T.) 


tauſend. 


zu tragen gehabt. 


es Hag fand in! 
weſen! 2 ter des Königs und des 
Parlaments, des Juſtizminiſters, zahlreicher Be- 
hörden und PDeputationen, ſowie einer großen 


* 
9 Arte Offhiere und Studirender das feierliche 
Leichenbegängniß Mancinis tal. am Sarge 
ſprachen der Bürgermeiſter von Neapel, der 
Juſtizminiſter, Senator Peſſina namens des Se⸗ 
| nates, Deputirter Billa namens der Kammer und 
Profeſſor Bovio namens der Univerſität. Um 
1¾% ühr wurde der Sarg auf den mit ſechs 
Pferden beſpannten, reich decorirten O 
wagen gehoben und nach dem Friedhofe über- 
geführt. Alle Straßen, welche der Zug paſſirte, 
waren von einer äußzerſt zahlreichen e 


eichen⸗ 


erfüllt. 


. 


Rumänien, 


* [Ein netter Zwiſchenfall] ereignete ſich, wie 
man der „Times“ berichtet, als der König die 
Abgeordneten empfing, welche die Antwortadreſſe 
auf die Thronrede überreichten. d 
zwanzig Mitgliedern der Se waren fünf 


Unter den 


durch ihre antidynaſtiſche Stellung bekannt. Zu 


119 derſelben, Alexandresco, welcher in nicht 
ehr 
König: „Ich glaube, . b Ä 
denen, die mich in Jaſſy ausziſchten!“ Worauf der 

Abgeordnete antwortete: „Ja, Sire, ein wenig!“ 


ehrerbietiger Kallung daſtand, ſagte der 
Sle waren auch einer von 


Nußland. 
Petersburg, 27. Dez. Als Nachfolger des 


verſtorbenen Forſchungsreiſenden Przewalski wurde 


der Oberſt vom Generalſtabe Pieffcoff zum Chef 


der kibetaniſchen Expedition ernannt. Die Ex⸗ 
pedition wird im März aufbrechen. 


S. M. 5. f 6. Danzig, 31. Dez. Neumond. 


Wetterausſichten für Dienſtag, 1. Januar, 


auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 


und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Froſtwetter, Tags über um Null herum 
ſchwankend, wolkig und trübe ohne erhebliche 


Niederſchläge, zum ch Aufhellung und ziemlich 
klar, — leichte und 


chwache bis mäßige Winde. 


* [fin der Jahreswende.] Ein verhängniß⸗ 


volles Jahr, deſſen Conto mit Sorgen, Trauer 
und Schmerz, mit Unheil und Calamitäten aller 
Art ſchwer belaftet iſt, wie ſelten eins zuvor, hat 
in wenigen Stunden ſeinen Lauf vollendet. 


Der 
künftige Geſchichtsſchreiber wird aus dieſem einen 


Jahr der denkwürdigkeiten mehr zu verzeichnen 


haben, als ſonſt von Jahrzehnten. Aber auch 


aus der Erinnerung der Lebenden werden ſeine 
Lichtmomente und ſein hochgefülltes Maß von 


Trübſal und Heimſuchung nicht fo bald ſchwinden. 


An die weltgeſchichtlichen Ereigniſſe, welche unſer 
Vaterland betroffen, braucht an dieſer Stelle nicht 
beſonders erinnert zu werden. 
ſtiegen heute vor einem Jahre unſere Webete zum 
Kimmel, übervoll war unſer Herz der Wünſche und 
Koffnungen, als das nun ſcheidende Jahr in 


Inniger denn je 


ſtarrer Winterkälte und Schneeſturm feine Kerr⸗ 
ſchaft antrat. Aber „was find Hoffnungen, was 


ſind Entwürfe, die der Menſch, der flüchtige Sohn 
der Stunde, aufbaut auf dem betrüglichen Grunde?“ 
Erſchütternder hat wohl kaum einmal dieſe Mah- 
nung des Chors aus der „Braut von Meſſina“ 
in uns nachgeklungen, als heute, wo wir dem 


ablaufenden Zeitabſchnitt die Summe des Lebens 


ziehen. und dieſe Summe ergiebt erſchreckend 


viel des Unglücks und des Ungemachs. Sind doch 


i p der eber ee Br 3 
von Menſchenleben zum Opfer gefallen. Ehen 
eine ganz flüchtige ae e 

Laufe 
größeren Schiffsunfälle bringt 


des Jahres verzeichneten 
die Zahl der 
dabei zu Grunde gegangenen Menſchenleben 
auf die ſelten dageweſene Köhe von dritthalb 
Weit übertroffen wird ſie auf dem 


Verluſtconto der Menſchenleben bei Erdbeben, 


von Uns 


Ueberſchwemmungen, Schneeſtürmen und ſonſtigen 
elementaren Keimſuchungen, wo ſie die Million 
überſchreitet. Einen recht bedeutenden Antheil an 


dem von Elementen bereiteten Ungemach hat 
auch unſer Nordoſten und ſpeciell unſere Provinz 
Faſt das ganze erſte Viertel 
des abſchließenden Jahres brachte uns eine jchier 
endloſe Keite von Verkehrs-Calamitäten, die 
kaum irgendwo durchbrochen, ſich ſtets aufs 
Neue ſchloß. Monate lang ſchienen alle 
Verkehrsſtraßen unter Schneewällen begraben zu 


ſein. Und zu welcher buchſtäblichen Leidenswoche 
wurde die Charwoche von 18881 Am Palmſonntage 


durchbrach die mächtige Frühfahrshochflut den 


ſtarken Nogaldamm bei Jonasdorf und vollendete 


auf über 12 Quadratmeilen das furchtbare Zer- 
ſtörungswerk, das ſchon einige Tage vorher in 
dem Einlagegebiet des Deltas begonnen war. 
Faſt noch ſchlimmer geſtaltete ſich das Zerſtörungs⸗ 
werk am Charfreitage, an welchem die mit 
energiſch zerſetzender Kraft auf die Schneelawinen 
herabſcheinende Frühlingsſonne faſt jedes Flüß⸗ 
chen zu einer Hochflut anſchwellen machte, die mit 
unbezähmbarer Gewalt alles Schutzwerk über den 
Haufen warf, ſich neue Wege grub und über 
Feld und Flur, über Haus und Hof hinwegraſte⸗ 
tauſende von Wohnftätten verwüſtend. Noch ſind 
viele Wunden, die damals geſchlagen wurden, 
offen, und mancher, deſſen Exiſſenz dadurch 
tief erſchüttert wurde, ſieht mit Langen 
und Bangen dem Jahreswechſel entgegen. Und 
groß wie der Frühling im Zerſtören, war auch 
der Sommer im Verderben. Zeitigte jener trotz 
alles Unheils doch noch ſo manche ſchöne 
Hoffnungsblüthe, fo verſagte dieſer mit finſterer 
Stirn die Bewährung, und es ging buchſtäblich der 
alte Bauernſpruch in Erfüllung: „Viel und langer 
Schnee: zwar Heu, aber mager Korn und diche 
Spreu.“ Erſt im Kerbſt ſchien das Fatum dieſes 


ſchlimmen Jahres einigermaßen verſöhnt zu fein 


und mildere Launen des Himmels lächelten uns 
den Troſtſpruch zu. es hat kein Unglück ſo 
lange gewährt, es hat doch endlich aufgehört. — 
Daß unter ſolchen Zeitläuften wir am 
Jahresſchluſſe von größeren wirthſchaftlichen 
Err ungenſchaften und Fortſchritten nicht gar 
viel zu berichten haben, verſteht ſich 
von felbft. Weder in Stadt noch Provinz konnte 
an bedeutendere Unternehmungen gedacht werden. 
Ueberall galt es zunächſt die Noth des Augenblicks 


zu lindern, der Gefahr mannhaft entgegen zu 


treten. der Wege- und Uferſchutzbau war von 
dem Retabliſſement vollſtändig in Angriff ge⸗ 
nommen; das große Weichſelregulirungsproject⸗ 


welches ſeit anderthalb Jahrzehnten die Discuſſton 


beſchäftigt hat, kam endlich in das Stadium der 
praktiſchen Ausführung; die im Intereſſe des 
Danziger Handels begonnene kleine Uferbahn 
gedieh zur Vollendung und brachte Schienenweg 


und Schiffahrteſtraße in unmittelbare Verbindung. 
Zur Offenhaltung der letzteren iſt ein neuer 


ot 


nftellung der im 


Schienenſtraßzen Di 
Zoppot ſowie durch die neuen Secundä 


erbindung Elbings mit dem Oberlande ſind die 
orbereitenden Schritte gethan. Unſere Stadt 
gann die Zurüſtungen für eine ſeit lange er- 
nſchte Ergänzung ihrer großen fanitären 
Schöpfungen durch die Inangriffnahme des Pro- 
jecks eines communalen Schlachthauſes und fügte 
durch die Fundamentirung zu einer mit dem 
Petri⸗Realgumnaſium „vorläufig zu vereinigen 
den höheren Bürgerſchule ihrem Schul- 
organismus ein neues, den prahtiicen 
Anforderungen der Zeit entſprechendes Glied 

hinzu. Endlich eröffnete ſich im zweiten Theil 
des Jahres noch die Ausſicht auf ein großes Be- 
freiungswerk für die Stadt: auf die Sprengung 
des engen Feſtungsgürtels wenigſtens auf einer 
Seite. Ob und wann ſie zur That werden wird, 


ſteht aber noch dahin. Hiermit glauben wir die 


weſentlichſten Momente der von raſchem Tempo 
und weiter ausſchauenden ſchöpferiſchen Plänen 
ſchon durch höhere Gewalt zurückgehaltenen 
ſtillen Tagesarbeit kur; zuſammengefaßt zu 
haben. Nicht unerwähnt laſſen dürfen wir bei 
bDieſer Gelegenheit den Wechſel in den drei höchſten 
Beamtenſtellen, welchen unſere Provinz im ver⸗ 
floſſenen Jahre durchgemacht hat. Auf den höheren 
Commandoſtellen des Militärs in Weſipreußen 
ſtehen heute meiſtens andere Männer als 
vor Zahresfriſt, der hochverdiente Chef 
der provinziellen Staatsverwaltung, unſer Ober- 
präſident ſchied nach 9½ jähriger ſegensreicher 
Wirkſamkeit zum Bedauern aller Bürger aus 
unſerer Mitte, hoffentlich auch in der Ferne 
dauernd der „Unſrige“ bleibend. Auf dem 
Gebiete der Selbſtwerwaltung lag Freudiges 
und Trübes dicht bei einander. Kaum 
hatte die Provinzial -Kauptſtadt in dem 
allgemeinen Gefühl freudigen Dankes das 
ſchöne Feſt des 25 jährigen Communalchef⸗ 
Jubiläums ihres verehrten Oberbürgermeiſters 
begangen, jo mußte leider die provinzielle Selbſt⸗ 
verwaltung herbe Erfahrungen machen, die dort 
einen ſofortigen Perſonenwechſel an der Spftze 
der ausführenden Gewalt erheiſchten. So 
ſteht denn auch dort heute eine neue 
Kraft, eine geläuterte Zukunft verheißend. 
— Möge das neue Jahr, unter deſſen 
Kegide wir zum nächſten Mal vor dem 


Leſer erſcheinen, alle guten Keime, welche das 
laſſen zu rechter 


ſcheidende gelegt, gedeihen 
Frucht, möge es unſerem Wollen und Voll⸗ 


bringen gnädiger fein als das verfloſſene und 6 3 1 j 
hieſigen Getreidegeſchäft als Lehrling beſchäftigt war, 


uns gewähren „guten Anfang — gutes Ende!“ 
* [OHarniſon- Veränderung.] Die in Graudenz 
ſtehende zweite Abtheilung des 16. Seld-Artillerie- 
Regiments wird, wie nunmehr feſtſteht, am 
31. Mär; nach ihrer neuen Garniſon Allenſtein 
ausrücken, und es wird dann die erſte Abtheilung 
des 2. pommerſchen Feld-Artillerie-Regiments 
Nr. 17, welche jetzt in Colberg ſteht, nach Graudenz 
überſiedeln. Damit tritt die Stadt Graudenz voll- 
ſtändig in den Verband des 2. Armeecorps über. 


* [zur Ausführung des Veichſelregulirungs-⸗ 
projects.] In dem Entwurfe des Statuts für 
den nach § 2 des Geſetzes vom 20. Juni d. J. 
betreffend die Regulirung der Stromverhältniſſe 
der Weichſel und Nogat zu bildenden großen 


Deichverband, welcher zunächſt den Intereſſenſen 


ſimmungen über die Ausführung der im 8 1 
des bezeichneten Geſetzes näher angegebenen 
Bauten und Anlagen getroſſen. Dabei iſt nach 
officiöſer Kundgebung davon ausgegangen, daß 
der Vertretung der Deichintereſſenten auch bei der 
Ausführung eine weitgehende Mitwirkung einzu⸗ 
räumen ift. Als billig war es anzuſehen, die 
Vertreter der Niederungen, 


dies einen Beitrag von über 7 Millionen Mark 
zu den Koſten deſſelben zu leiſten verbunden find, 
ſchon bei der Kusführung des Unternehmens 
ſelbſt und bei dem inneren Zuſammenhange der 


einzelnen Bauausführungen nicht allein bei der 


Ausführung der Deichanlagen im engeren Sinne, 
ſondern des Geſammtplanes zu betheiligen. Zweck ⸗ 


mäßig erſchien es ferner, ſich für ein umfang- 


reiches und ſchwieriges Unternehmen der bezeich- 


neten Art den ſachkundigen Beiraih fo erfahrener 


und mit den Verhältniſſen völlig vertrauter 
Männer, wie die Deichhauptleute und Deich⸗ 
inſpectoren der betheiligten Einzeldeichverbände 
ſind, zu ſichern. Endlich empfiehlt es ſich, durch 
die Charakterſſirung des ganzen Unternehmens 
als Deichanlage demſelben im großen Umfange 
die Erleichterungen für den Grunderwerb zu ver- 
ſchaffen, welche das Geſetz für Deichanlagen ge- 
währt. Es iſt demzufolze in Ausſicht genommen, 
die Bauausführung unter der Oberleitung des 
Oberpräſidenten von Weſtpreußen einer Com- 
miſſion zu übertragen, welche aus je einem 
Staats-Berwaltungs- und Baubeamten, aus den 
Deichhauptleuten und Deichinſpeetoren der be- 
thelligten 3 Deichverbände, letztere mit zuſammen 
einer Stimme, zuſammengeſetzt iſt. 
* [Von der Weichſel.] Plehnendorf, 31. Dezbr.: 
Heutiger Waſſerſtand am Oberpegel 3.46, am Unter- 
pegel 3.42 Meter. In den Eis- und Waſſerver⸗ 
hältniſſen hat ſich nichts weſentliches geändert. 
Der Waſſerſtand iſt immer noch niedrig, deshalb 
der Abtrieb des Eiſes nicht bedeutend. Verkehr 
oberhalb der Schleuſe ſchwierig. 
* IMilitäriſches.] Die dur 
27. Januar 1853 und 11. Jul 


die Ordres vom 
1878 angeordnete 


Commandirung von Offizieren der Jäger-Bataillone 


beziehungsweiſe des Garde Schützen Bataillons zur 
Infanterie findet nach einer allerhöchſten Ordre vom 
22. d. Mis. in Zukunft nicht mehr ſtatt. 
*GGarniſon-Berpflegungszuſchüſſe.] Für das erſte 
Vierteljahr 1889 find die Garniſon-Verpflegungszuſchüſſe 
pro Mann und 13 5 auf 15 Pf. in Marienwerder, 
14 Pf. in Thorn, 13 Pf. in Danzig, Graudenz, Mewe, 
Bromberg und Cöslin, 11 Pf. in Braunsberg, Dt. Enlau, 
Pr. Stargard und Konitz, 10 Pf. in Oſterode, Nieſen⸗ 
burg, Rojenberg und Kulm, 9 Pf. in Allenſtein, Marien- 
burg, Neuſtadt, Dt. Krone, Strasburg und Stolp feit- 


geſeizt. Den niedrigſten Satz aller preüßiſchen Garnifon- | 


ſtädte hat Ortelsburg mit 6 Pf. 
Iandrang zur Forſtearriere.] Nach einem Re- 
ſeript des Landwirthſchaftsminiſters vom 17. Dezember 
iſt die Zahl der Forft - Affefforen und Forſt-Referenda⸗ 
rien fo bedeutend angewachſen, daß nach einer Durch ⸗ 
ſchnitisberechnung etwa 1 
bevor diejenigen Forſtbefliſſenen, welche in nächſter Zeit 
die erſte forſtliche Prüfung ablegen, zur Anſtellung als 
Oberforſter gelangen. Der Miniſter hat ſich deshalb 
veranlaßt gejehen, die Beſtimmungen über die Aus⸗ 
bildung und Prüfung für den königlichen Forſtver⸗ 
waltungsdienſt dahin abzuändern, daß der Vater oder 
Vormund ꝛc. des Eintretenden ſich zu verpflichten hat, 
demſelben die Mittel zum Unterhalt nicht mehr, wie 


ecken Terespol⸗Schwetz und Girasburg-Goldau 
Rechnung getragen; für die directe Schienen- 


als etatsmäßiger Stabsoffizier in das A. ofipreuf. 


dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. 


treten folgende Abänderungen der Poſtordnung in 
Kraft. der Meiſtbetrag der Poſtaufträge zur Geld- 


HBeſitz gefunden. 


Aeußerung vorgelegt wird, find auch Be⸗ verloren gegangen, abzugeben auf der Polizei⸗Directlon. 
5 Trampken geſchlachteten Schweine wurden ſämmtliche 


Fleiſchbeſchauer G. 


mehrt und beſteht am Jahresſchluſſe aus 17 Schiffen 


deren Schutz das 
ganze Unternehmen bezweckt, und welche über⸗ 


Jahre vergehen werden, 


re“ zu en. 

Der Gerichtsaſſeſſor 0 
„ 1 Danzig, iſt zum ſtändigen Hilfs- 
0 er bei de aatsanwaliſchaft des Landgerichts in 
Danzig und der bisherige commiſſariſche techniſche 
Secretär Siegroth zu ele zum königlichen kechniſchen 
worden bei der Weichſelſtrombauverwaltung ernannt 
worden. 

* [Personalien beim u Nach der geſtern 
ausgegebenen Nummer des „Mil.-Wochenbl.“ ſind 
Oberſt Stieler v. Hendekampf, Commandeur des 
. pomm. Inf.⸗Regts. Nr. 21, unter Beförderung zum 
General-Major, zum Commandeur der 22. Inf.-Brigade 
ernannt; Oberſtlieutenant v. Clauſewitz, etatsmäßiger 
Stabsoffizier des 4. oſtpreuß. @ren.-Regis. Nr. 5, mit 
der Führung des 4. pamm, Inf.-Regts. Nr. 21 beauf- 
tragt; Rajer v. Winterfeld, vom niederrhein. Füf.- 
Regt. Nr. 39, unter Beförderung zum Oberſtlieutenant 


Gren.-Regt. Nr. 5; Zeuglieutenant Paeßzold von 
Thorn nach Coſel und Zeuglieutenant Schmidt von 
Berlin nach Thorn verjeht, 

* [Cifenbahnerweiterung.] Am 1. Januar 1889 
wird im Bezirk der königlichen Eiſenbahn Direction u 
Bromberg die bisher nur dem Güterverkehr dienende 
Bahnſtreche Jnowrazlaw-Montwy für den Geſammt⸗ 
verkehr eröffnet werden. Gleichzeitig wird die 9,6 Kilom. 
lange Bahnſtrecke Montwy⸗-Kruſchwith, Fortſetzung der 
erfieren, mit den Stationen Rojniatiy und Kruſchwitz 


* Poſtaliſche Aenderungen,] Vom 1. Januar ab 


einziehung wird von 600 Mark auf 800 Mark erhöht. 
— An GCilbotenlohn für Poſtſendungen und Telegramme 
nach Landorten find vom Abſender vorauszubezahlen: 
für Briefe und Telegramme 60 Pfennige (ſtatt bisher 
80 Pfennige) für Packete 90 Pfennige (ſtatt bisher 
1,20 Mark). Gedruckte Doppelkarten können offen, 
alſo ohne Band oder Umſchlag, zur Beförderung gegen 
das went gie ene aufgeliefert werden, auch wenn 
ihre nach außen gehehrte Rüchſeite mit gedruckten An- 
gaben verſehen iſt. i e ferner bisher dem Aib- 
ſender von Sendungen mit Werthangabe und Poft- 
anweiſungen die Abänderung der Auffchrift, jo lange 
die Sendung dem Empfänger noch nicht ausgeliefert 
war, allgemein nicht geſtattet war, iſt dieſes Verbot auf 
die Poſtanweiſungen und Sendungen mit Werthangabe 
über 400 Mark beſchränkt. 

*[Kirchenmufik.] In der Bartholomäi⸗Kirche werden 
ſowohl am heutigen Sylveſter-Abend wie am morgen ben 
Reujahrstage größere Muſikaufführungen ftattfinden, 
an denen auch Hr. Opernſänger Gedlich durch den Vor- 
trag zweier Arien aus „Elias“ und aus „Paulus“ 
und morgen außerdem ein Streichquartett ſich be- 
theiligen wird. 

* Pferbeverſicherung.] Zum Zwecke der Erhebung 
der Abgabe für den Pferdeverſicherungsfond der Dra- 
vinz Weſtpreußen findet auf Beſchluß des Provinzial- 
Ausichuffes am 11. Januar eine allgemeine Aufnahme 
des Pfer debeſtandes ſtatt. 

* [Unterſchlagung.] Der Kaufmannslehrling Eugen 
Gundbach aus Stolp, welcher ſeit Auguft in einem 


erhielt am 21. und 24. d. den Auftrag, für die Firma 
111,52 Mk. einzuziehen. G. hat das Geld in Empfang 
genommen, aber nicht abgeliefert. Bei feiner Der- 
haftung wurden nur noch wenige Pfennige in feinem 


Polizeibericht vom 30. und 31. Dezember.] Der- 
haftet: 1 Lehrling wegen Unterſchlagung, 1 Arbelier 
wegen Bedrohung, 1 Arbeiter, 1 Zimmergeſelle wegen 
Widerſtandes, 1Agent wegen groben Unfugs, 2 Arbeiter, 
1 Bäcker wegen Diebſtahls, 18 Obdachloſe, 5 Bettler, 
2 Betrunkene, 1 Dirne, 1 Arbeiter wegen groben Un. 
fugs. — Geſtohlen: 1 Oberbett, 1 Kopfkiſſen, 1 Laken, 
1 ſilberne Cylinderuhr, 1 Käſe, 1 Blechflaſche enthaltend 
6 Liter Milch. — Gefunden: 1 Bund mit 3 Schlüſſel, 
1 Hundemaulkorb, 1 Magenkette am Müllabladeplatz 
iſt gefunden, abzuholen von der Polizei⸗Direction. — 
Verloren: 1 Brieflaſche nebſt Inhalt iſt am 20. Deſbr. 

- Gr. Kleſchkau, 30. Dezbr. In einem in Gr. 
zur Unterſuchung gegebenen Fleiſchproben von dem 

hierſelbſt mit Trichinen besen! 
gefunden. 


Elbing, 31. Dez. Unſere Rhederei hat im Jahre 1898 
ſich um 3 Gchraubenbampfer und 1 Raddampfer ver- 


mit 3000 Kubikmeter Inhalt. Seewärks verſandt wurden 
von hier: 2260 Tonnen Getreide und Hüllſenfrlaſle 
(gegen 934 Tonnen im 85065 1887), 360 924 Hilo 
Futtermehl und Kleie, 18 316 Kilo Theer und Pech, 
73 799 Kilo Del, Talg und Fettwaaren, 1808 Schoch 
eichene Stäbe, 7081 Abm. biverſes Nutzholz, 63 68] 
Kilo Metallwaaren aller Art und 262 849 Kils diverſe 
Güter. In Summa 4317 Laſten, das ſind 432 Laſten 
weniger als 1887. Dagegen ſteigerten ſich die Ver- 
ladungen ſtromwärts von 4074 auf 8797 Laſten. See- 
wärts eingekommen find 34, beladen ausgegangen 15 
Schiffe. Neu erbaut wurden 3 größere Torpedodampfer 
14 Torpedoböte und 2 kleine Gchraubendampfer für 
die Binnenſchiffahrt. 

* Der Realgymnaſiallehrer Fiſcher in Elbing it 
vom Magiſtrat zu Königsberg als ordentlicher Lehrer 
am dortigen ſtädtiſchen Realgymnaſium erwählt und 
dem Amtsgerichisralh Krauſe in Pillkallen unter 
Verleihung des rothen Adler -Ordens 4, Klaſſe der 
Abſchied mit Penſien gewährt worden. 

Pillau, 30. Dezbr. Nachdem unter Mitwirkung 
des Eisbrechers „Königsberg“ die lehten in Königs 
berg befindlichen Seedampfer glücklich hier Eingettonen 
find, iſt die Kefffhiffahrt einſtweilen ganz eingefiellt 
worden. Geſtern fuhr Herr Lootſencomman en 
Köthner mit dem Eisbrecher zur Prüfung der Cis- 
verhältniſſe auf das Friſche Haff Bei der Abends er- 
folgten Rückkehr mußte der Eisbrecher mehrfach rück⸗ 
wärts gehen, um das vielſach zuſammengeſchobene Eis 
zu durchfahren. Der Eisbrecher würde wohl auch noch 
Königsberg erreichen, doch erſcheint es ausgefchloifen, 
daß andere Dampfer ohne Gefahr & folgen vermöch ten. 
Das Eis hat gegenwärtig eine Stärke von 4—5 Holl. 
— Das Torpedodiviſiensdoot „D 5, macht zur Zeit 
hier auf Gee Probefahrten. 

* Landsberg in Oſtpr., 29. Dezbr Im benachbarten 
Dorſe Hoofe wurde kürzlich ven den e Borm- 
ſchen Eheleuten ein ſehr ſeltenes Feſt, nämlich das 
70 jährige Gheinbiläum begangen. Der Ehemann ſteht 
im 89., die Ehefrau im 93. Lebensjahre. Da das Jubel 
paar in dürftigen d lebt, hat es aus dem 
königlichen Dispoſitionsſond ein Gnadengeſchenk von 
45 Mk. erhalten. 

Bromberg, 30. Dezember. In der Unterſuchungs⸗ 
ſache wider den hier inhaftirten früheren Wirthichafts- 
beamten Julius Petrich haben geftern wiederum ge- 
richtliche Vernehmungen von Zeugen und Confrontationen 
derſelben mit ihm ſtattgefunden; letztere find faſt aus⸗ 
nahmslos zu feinen Ungunſten ausgefallen. Trohbem 
leugnet P. auf das hartnäcktgfte, in Oſtelsk den Be⸗ 
trugsfall ausgeführt zu haben. Gegen den P. joll 
übrigens der Verdacht vorliegen, vor längerer Zeit in 
der Gegend von Graudenz einen gleichen Betrugsfall 
wie in Oſielsk verſucht zu haben. In nächſter Woche 
werden nach dieſer Richtung hin ebenfalls Zeugen 
vernehmungen und Confronkationen mit ihm ſtattfinden. 

Schneidemüßl, 29. Dezbr. dem Vernehmen nach 
wird die hieſige Eiſenbahn⸗Werkſtatt bedeutend er- 
weitert werden. Man rechnet auf einen Arbeiterzuwache 
von ca. 350 Perſonen. 

-g- Rahel, 30. Dezbr. Am zweiten Weihnachtsfeier⸗ 
tage Abends ertrank im Canal bei dem Dorfe Joſephinen 
der Tiſchler S. aus Bromberg. Derfelbe wollte ſeiner 
bei ihren Eltern in Joſephinen ſich aufhaltenden jungen 
Frau und feinem neugeborenen Kinde einen Beſuch ab- 
ſtatten. Bei der herrſchenden Dunkelheit iſt er in den 
Canal gerathen und hat dort ſeinen Tod gefunden. Am 
anderen Tage wurde nämlich ſeine Leiche an das 1 
Mauerwerk der Schleuſe angelehnt und nur bis an die 
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ſchultirn im Waſſer ſtezend, vom Eiſe umgeben, vor- 
gefunden, 


Jagd Kalender 
für den Monat Januar 1889. 

Nach den Beſtimmungen des Jagdſchon-Geſetzes vom 
26. er 1870 dürfen in dieſem Monat geſchoſſen 
werden: 

Männliches und weibliches Roth- und Dammild, 
Wildkälber, Rehböcke, Hafen, Auer- und Birk- 
ild, Faſanen-Kähne und Hennen, Haſelwild, 
Wachteln, Enten, Trappen, Gchnepfen, Sumpf- 

und Waſſer vögel. 

Dessen find mit der Jagd zu verſchonen: 

Ricken, Rehkälber, der Dachs, Rebhühner. 

Nach 3 94 des Competenzgeſetzes vom 26. Juli 1876 
iſt der Bezirksrath befugt, den Beginn der Schonzeit 
ür Aıer-, Birk- und Faſanen-Hennen, Haſelwild, 

achten und Kaſen durch beſondere Verordnung 
andermeit feſtzuſezen, fa aber, daß Anfang der Schon⸗ 
15 niht über 14 Tagen vor oder aber nach dem 

. Februar feſtgeſetzt werden darf. 
Danziger Jagd- und Wildſchutz-Verein. 


Vermiſchte Nachrichten. 

ie elle, 30. Dezbr. Die Deputation der Kalloren 
oder ter Galzwirker⸗Brüberſchaft in Thale (beſtehend 
aus din Herren Lutze, Ebart und Riemer) hat ſich 
geſtern (Sonntag) früh von Halle nach Berlin begeben, 
um wie bisher die Glückwünſche anläßlich des Jahres- 
wechſeis am königlichen Hofe barzubringen. Als Ge- 
ſchenk bringen fie 10 Schock Gier, 68 Pfund Schlack⸗ 
wurſt und 50 Pfund Salz mit. 

* lleber einen Kampf in der Kirche! berichten 
amerıkanifche Blätter folgendes; An der Pforte der 
Methobiſtenkirche der Stadt Glov in Illinois fand dieſer 
Tage ein Zweikampf ſtatt. Herr Koriſton, der ſich von 
feiner Frau hatte ſcheiden laſſen, war auf einen ge- 
wiſſen Hazlewood eiferfüchtig, welcher der geſchiedenen 
Frau den Hof machte. Die beiden Herren trafen ſich 
am Eingang zur Kirche in dem Augenblick, als gerade 
der Goflesdienſt begann. Sie zogen beide faſt gleich⸗ 
eitig ihre Revolver und begannen auf einander zu 
ſchiezen. Acht Kugeln wurden abgefeuert. Horiſton 
wurde durch fünf, Hazlewood durch drei Kugeln ge⸗ 
troffen. Das Schießen rief großen Schrecken in der 
Kirche hervor, und der Gottesdienſt mußte unterbrochen 
werben. Frauen und Kinder flüchteten durch die 
Fenfter in's Freie. Horiſton, der Angreifer, wurde 
verhaftet; er iſt lebensgefährlich verwundet. Sein 
Gegner liegt gleichfalls hoffnungslos darnieder. 

Drühaufen, 26. Dezember. Eine fait unglaublich 
klingende Geſchichte hat fich hier in einer der letzten Nächte 
in der Nähe des neuen Schlachthauſes zugetragen. Ein 
paar große KHofhunde aus einer in der Umgebung des 
Schlacſthauſes liegenden Kunſtbutterfabrin brachen 
Nachts aus und drangen in eine Umzäunung, hinter 
der eine Schafheerde von etwa 300 Stück lag. Dort 
prangen fie hinter den geängſtigten Thieren her, die 
fie theils zerriſſen, theils verwundeten; eine noch 
größere Anzahl der Schafe, die in ihrer Angſt id) über⸗ 
einanber drängten, erſtickte. Das Fleiſch dieſer Thiere 
murbe als unbrauchbar erklärt und dem Abdecker 
Übergeben; nur das Fleiſch der verwundeten und nach- 
her geſchlachteten Thiere ſoll genießbar ſein und es 
ſoll fich der angerichte Schaden auf 3200 Mk. belaufen. Es 
biirfte dies dem Eigenthümer der Hunde eine theure 
Geſchichte werden, um fo esel da die Kunde auch 
noch über einen Metzger herfielen und ihn arg zu⸗ 
richteten, als er ihrem Treiben Einhalt zu thun ſuchte. 

Warſchau, 29. Dezbr. Ein Verbrechen, ähnlich 
derm Pauth'ſchen in Kamburg, iſt geſtern hier verübt 
worben, wenn ſchon das unglüchſiche Opfer noch am 
Leben iſt und gerettet werden dürfte. Am 27. Dezember 
wurde im Warſchauer Bankhaus L. Margulies durch 
einen Dienftmann ein Brief abgegeben, in dem eine 
dem Bankhaus bekannte Frau Cieslinska, die Inhaberin 
eines Stellenvermittelungsbureaus, mittheilte, daß ein 
Guts beſitzer am folgenden Tage 5130 Gulden in Rubel 
eimuwechſeln wünſche. Frau Cieslinska bat, am 
Freltag einen Angeſtellten mit dem Gelde nach der 
Wohnüng einer Frau Balwanska auf der Bielanska- 
firalie zu ſchichen, wo der Öutsbefiger den Boten er- 
marien, wolle. Da Frau Cieslinska eine Kundin des 
Bankhaufes war, nahm man keinen Anſtand, den Ab- 
ſchluß des Geſchäfts zu verſprechen, ohne weitere Er- 
kündigungen einzuziehen. Am Morgen des 28. Dezember 
ging ein Angeſtellter des Bankhaufes, namens Marcus 
Pemper, mit dem Gelbe nach der Wohnung der Frau 
Balmanska, woſelbſt er mit jenem Gutsbeſitzer ver- 
handelte. In dem Kugenblich jedoch, als der Bank- 
beamte das Geld aus der Taſche jog, wurde ihm eine 
Chlinge über den Kopf geworfen. Nun begann ein 
fürchterlicher Kampf, wobei jener Fremde einige Male 
nach Pomper ſchoß, dem auch eine Kugel in der 
Ghulter ſitzen blieb. Pomper verſuchte die Thür zu 
öffnen, dieſelbe war jedoch verſchloſſen. Es gelang ihm 
ihliehli ein Fenſter einzuſchlagen, worauf feine Hilfe⸗ 
rufe guf der Straße gehört wurden, die Polizei ein- 
drang und den Naubmörder verhaftete. Die Eigen⸗ 
thümerin jener Wohnung und ihr Miether wurden 
gleichfalls feſtgenommen. Pomper liegt im Spital. 
Die Unterſuchung iſt eingeleitet. Der verhaftete Der- 
brechen hatte ſich auf dem Fremdenzettel als Stanislaus 
Sanocht eingetragen, doch fand man mehrere falſche 
Päſſe bei ihm. 


Schiffs-Nachrichten. 
Danzig, 31. Dezember. Das hieſige Schiff „Paul 
Gerhand“ iſt geſtern in Great Yarmouth angekommen. 

Lüser, 25. Dezbr. Auf Antrag der Altonaer Ober- 
Zollbehörde wurde das hier im Hafen liegende ruſſiſche 
Schiff „Reptor“ an die Keite gelegt, und zwar wegen 
unerlaubter Küſtenfrachtfahrt. 

Gesilla, 26. Dezbr. Der ſpaniſche Dampfer „Julio“, 
von Sevilla mit Stückgütern nach Vigo, iſt geſtern 
stromabwärts gehend in Folge einer Keſſelexploſion faſt 
total wrack geworden; die Ladung iſt ſchwer beſchädigt. 
Fünf Perſonen wurden auf der Stelle getödtet, ſechs 
Perſonen find verwundet. 


Felegramme der Danziger Zeitung. 
Nowgork, 31. Dezember. (W. T.) „Herald“ 


dementirt die von ihm gebrachte Nachricht aus 
Mexico. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 31. Dezember. 
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Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
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Tannenhlee 4 
Schifsliſte. 
Neuſahrwaſſer, 29. Dezember. Wind: GCD. 
Angekommen! Freda (SD.), Schmidt, Meihil_ Kohlen. 
Geſegelt: fidele (S.), Krünfeldt, Kiel, Hol: und 
Güter. — Sean (EV), Hohmann, Fiens berg, Holz un 
Guler. — Süd (GP.), Stahl, Hadersleben, Kleie. 
. Dejember. Mind: 5 7 

Angekommen! Kirſtall (S0), Mallet Helſingör, leer. 
— Helene (S.), Lehmkuhl, au, er, — River 
Carry (SD.), Scott, Grimsbn, leer. — Stolp (CD), 
Marx, Steitin, Güter. ER 

Geiegalt: Mlamka (ED.), Tramborg, Dublin, Getreide. 
Sie 9 RN Aarhus, Aleie.— Carl Johann, 

1 eaux, Holz. 
5 231: Deiember, Wind: GELD. 

5 W Bergenhuus (S.), Jacobſen, Kopen 

5 5 
. Nichts in Sicht. 

A r e 
® ezember. Waſſerſtand; 6,82 Meter. 
Mind 29. Welter: trübe, leichier Frofl, Eistreiben. 
Meteorslogiſche Beobachtungen. 
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